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Tour 11: Die Salzach

Tour 11: Die Salzach
Einst wichtigster Handelsweg für das Salz   
Früher transportierten die Salzschiffe das „Weiße Gold“ von den Salzstöcken bei Hallein über 
Salzburg auf den Flüssen Salzach und Inn zur Donau und weiter in viele Länder Europas. Das 
erklärt auch den Reichtum der ehemaligen Salzhandelsstädte, die von diesem wichtigen Wirt­
schaftszweig profitierten. Eine Flussfahrt auf der Salzach bietet somit die Chance, die große Zeit 
des Salzhandels wiederaufleben zu lassen und Städte mit einem ganz besonderen Charme ken­
nenzulernen. 

Historische „Plätten“, wie die 
höl  zer nen Arbeitsschiffe im Al­
pen­Do nau raum auch genannt 
wurden, begegnen uns auf der 
landschaftlich besonders schö­
nen Strecke von Tittmoning nach 
Burghausen. Diese beiden Orte, 
aber auch Laufen und Braunau, 
alle mit pastellfarbenen Fassa­
den der im Inn­Salzachstil von 
italienischen Baumeistern er­
bauten Altstadthäuser, werden 
jeden Besucher in ganz beson­
dere Weise an die Salzachfahrt 
erinnern. Die malerische Altstadt 
von Burghausen liegt an einer Flussschleife der Salzach und ist kultureller Höhepunkt dieser Tour. 
Auf der ganzen Strecke wird der Fluss von einem Radweg begleitet.

Charakter & Schwierigkeit 
Die Salzach ist vor allem bei starker Wasserführung ein schnell fließender breiter Gletscher-
fluss mit kräftiger Strömung und somit in trockenen Sommerzeiten ein besonders lohnendes 
Kanuziel. Durch die zahlreichen Kiesbänke wirkt dann selbst der begradigte Flussabschnitt 
bis Tittmoning reizvoll. Kanueinsteiger und Familien finden eine problemlose Kanustrecke 
vor, die insbesonders zwischen Tittmoning und der Durchbruchstrecke, unterhalb von Burg-
hausen, nicht mit ihren Reizen geizt.  

Befahrungsregeln
Von km 6,5 bis zur Mündung NSG. Uferbetretungsverbot sowie Verbot der Befahrung aller 
Altgewässer.

Pegel RiverApp 

setzbar. Eine Spritzdecke ist notwendig, bei 
kühlerem Wasser im Frühsommer & Herbst 
ist Kälteschutzkleidung erforderlich.
Etappenvorschlag
1. Tag: Oberndorf – Tittmoning (21,6 km)
2. Tag: Tittmoning – Burghausen (15,7 km)
3. Tag: Burghausen – Ranshofen (17,7 km)

Länge & Dauer der Tour 
55 km, Oberndorf – Ranshofen, 2-3 Tage, je 
nach Wasserstand / Fließgeschwindigkeit.
Beste Zeit 
Juni bis Oktober.
Ausrüstungs- & Bootsempfehlung 
Kanadier und Kajaks aller Art sind hier ein-

Revier    
Oberösterreich
Oberösterreich ist zwar flächenmäßig nur 
das viertgrößte Bundesland aber dennoch 
größer als man denkt. Entsprechend vielfäl-
tig und teilweise weit voneinander entfernt 
sind die zahlreichen Kanugewässer. 

Die wasserreichen Grenzflüsse zu Bayern, 
Salzach und Inn, aber auch ein besonders 
reiz voller Donauabschnitt sind lohnende 
Zie le für Tourenpaddler. Auf diesen Fluss-
fahrten hat man Berührungspunkte mit 
den architektonisch reizvollen Städten wie Laufen, Burghausen, 
Braunau oder der Barockstadt Schärding und damit Bezug zur 
Geschichte des historischen Salzhandels. 

Hinzu kommen mehrere interessante Seen im touristisch gut 
erschlossenen Salzkammergut. Der Attersee ist mit seiner Uferlänge von 46 km das größte 
Gewässer, gefolgt von Traunsee (25 km), Mondsee (20 km) und Hallstätter See (20 km). 
Zu guter Letzt, aber landschaftlich ganz vorn, der Gosausee mit seiner bizarren Felskulisse 
von Gosaukamm und Hohem Dachstein. In Hallstatt (UNESCO-Welterbe-Region) befindet 
man sich im „Epizentrum“ des Salzkammergutes. Ein besonderes Flusskleinod, die smaragd-
grüne Steyr, die in der Region Pyhrn-Eisenwurzen entspringt, lockt sportlichere Kanuten an 
den Rand des Waldgebirges. Der leichte Wildfluss vereinigt sich in der malerischen Altstadt 
von Steyr mit der Enns. Der Nationalpark Kalkalpen liegt genau zwischen diesen beiden 
Flüssen und bietet Radlern und Wanderern zahlreiche sportliche Alternativen in einer spek-
takulären und artenreichen Natur. 
Reiseführer-TIPP „Oberösterreich“, Natur & Kultur zw. Böhmerwald & Alpen, Trescher Verlag.
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Tour 20: Der Altausseer See Tour 20: Der Altausseer See

Altausseer See  
Ein- & Aussetzstelle: Altaussee, Puchen 42, gebührenpfl. Park-

platz am Scheichlweg, 300 Meter von der Einsetzstelle.
Fahrstrecke & Dauer: Von Altaussee Rundtour im Uhrzeigersinn, 

13 km, ca. 2 ½ Stunden. 

Da die Zufahrten zum See nur für Anwohner oder Hotelgäste 
erlaubt sind, empfiehlt es sich am Ortseingang von Altaus-
see im Ortsteil Puchen zu parken. Vom Parkplatz beim Gast-
haus zur Mühle transportiert man sein Kanu mit Hilfe eines 
Bootswagens auf einer kleinen Straße gute 300 Meter an der 
Altausseer Traun entlang bis zu einer Kiesbank rechts neben 
dem Seeausfluss. Alternativ bietet sich auch das Einsetzen im 
Bereich der Altausseer Schifffahrt (Fischerndorf 2) an. Geparkt 
werden kann dann auf dem 450 Meter entfernten Parkplatz in 
der Fischerndorferstraße gegenüber dem Kurhaus. 

Nach wenigen Paddelschlägen sind wir vom Ufer weg und steuern zunächst geradeaus in 
Richtung Nordost am OT Fischerndorf am Seepark und am Badeplatz neben dem Hotel See-
villa vorbei. Im kleinen Ortskern, in dem es kaum größere Gebäude gibt, spitzt der markante 
Kirchturm hervor. Der örtliche Bootsvermieter ist gerade dabei seine wunderschönen Holzzillen 
auf Hochglanz zu polieren. Weiter geht es am bewaldeten Nordufer entlang und unser Blick 
fällt zwangsläufig auf die mächtige Felswand der Trisselwand, die fast senkrecht aus dem See 
aufragt. Das dunkelblaue Wasser des Sees geht nur in Ufernähe in smaragdgrün über und lockt 
auch noch jetzt, im Spätsommer, zu einer kurzen Schwimmeinlage. Gelegenheiten hierzu bie-
ten sich vereinzelt am Nordufer, schönere Plätze findet man jedoch am Südufer. 

Ein kleines solarbetriebenes Ausflugsschiffchen fährt lautlos an uns vorüber und mehrfach 
begegnen wir einer Zille oder einem SUP-Paddler. Nahezu am hintersten Seeende liegt die Jau-

senstation „Jagdhaus Seewiese“, eine Einkehrmöglichkeit mit Terrasse in besonders ruhiger Lage 
im ehemaligen Jagdhaus der Familie Hohenlohe Schillingfürst. Hier wurden die ersten Szenen 
für den James Bond-Film „Spectre“ gedreht. Probieren sollte man neben dem geräucherten Saib-
ling unbedingt die weithin bekannten Stru delvariationen, egal ob süß oder deftig. Ein kleines Na-
tur museum im ersten Stock gibt einen Überblick über die Geologie, die Flora und die Fauna am See. 

Wir paddeln nun entlang des bewaldeten Ostufers. Von hier hat man eine wunderschöne 
Sicht auf den noch weiß glitzernden Dachsteingipfel, der aus der Ferne leuchtet. Eine große, 
von der Sonne beschienene Kiesbank lockt zu einer längeren Siesta und Badepause. Der schöne 
Platz bietet einen Blick sowohl zur Trisselwand, als auch zum schmalen Gipfelaufbau des Loser. 

Nach Ende der Kanutour empfiehlt sich ein ausgedehnter Spaziergang durch den parkartigen 
Ortsbereich von Altaussee, der fast den 
Charakter eines Freiluftmuseums hat. 
Besonders lohnend ist auch ein Besuch 
der 2,5 km entfernten „Salzwelten“ im 
1.717 Meter hohen Sandling, Österreichs 
größter Salzlagerstätte mit dem Schau-
bergwerk „Berg der Schätze“, das man im 
Rahmen einer Führung besuchen kann. 
In der „Schatzkammer der Europäischen 
Kunst“ erfährt man die spannende Ge-
schichte um die Rettung der 6.577 Gemäl-
de wie sie sich wirklich zugetragen hat.  
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Tour 26: Der Stausee Ottenstein (Kamp) Tour 26: Der Stausee Ottenstein (Kamp)

Weitere Infos zum Stausee Ottenstein
Kanu- & SUP-Vermietung
Stausee Mitte: Alpin & Kanuschule NaturPur  auf dem Campingplatz Lichtenfels,  

Tel. +43 (0)2273 21 92 oder (0)664 224 58 90, www.naturpur.co.at
Stausee Nordufer: Segel- und Surfschule Ottenstein (Kajak, Kanadier, SUP, auch Einfüh-

rungskurse), Ottenstein 5, Tel. +43 (0)2826 416, www.ottensteinersee.at 

Übernachtung in Wassernähe
Stausee Mitte: Camping Lichtenfels, (Na-

turcampingplatz), Tel. +43 (0)2826 74 92, 
www.thurnforst.at 

Stausee Nord: Seecamping Ot  ten  stein, 
Ottenstein 5, Tel. +43 (0)2826 416 oder 
(0)650 635 19 50, www.ottensteinersee.at 

Pey garten-Ottenstein: Hotel Otten-
stein, (SUP- & Kanuvermietung an Gäste), 
Pey garten-Ottenstein 60, Tel. +43 (0)282 
62 51, www.hotelottenstein.at

Sehenswürdigkeiten
Zwettl: Hundertwasserbrunen, Stadtmauer, Stadtmuseum, Stift Zwettl (goti sche Stiftskir che, 
Kreuzgang (1240), Prälatengarten, romanische Brücke über den Kamp (12. Jh.).

Gars am Kamp: Sommerfrischeort mit Ju-
gendstilvillen, Burg Gars (Festspiele im Juli & 
August), Barockjuwel Stift Altenburg (18. Jh., 
Bibliothek, Stiftskirche, Kaiserstiege), Schloss 
Rosenburg (Greifvogelschau), Renaissance-
schloss Greillenstein.
Schönberg: Alte Schmiede (Schau schmie-
de, Sommerfrischemu se um, Vinothek),  
www.alteschmiede-schoenberg.at 
Langenlois: Kornplatz und Pestsäule, Ur-
sinhaus, Weinerlebniswelt LOISIUM (www.

loisium-weinwelt.at), Heimatmuseum, Stadtpfarr kirche St. Lorenz (13. Jh.), Weinskulptur am 
Käferberg, Schloss Haindorf (Schlossfestspiele). 

Weitere Aktivitäten
Paddeln, weitere Etappen auf dem 
Kamp: Wegscheid – Rosenburg (19 km, 
bis WW II), Plank – Schönberg (8 km), 
beide Etappen nur bei entsprechen-
der Wasserabgabe im Frühjahr oder 
nach Niederschlägen möglich.  
Für die sehr reizvolle Strecke ab Weg-
scheid ist ein Durchfluss von mindest 
5 m3 vorgeschrieben.  
Pegel RiverApp

Weitere Kanugewässer in der Umgebung: Empfohlene Webseite des Kanuclubs Gars mit 
aktuellen Gewässerinfos & Pegelständen der zahlreichen Wildbäche: www.ktv-gars.at/kajak 
Wandern: Auf Hundertwasser-Spuren am Oberen Kamp entlang von Roiten zur Utissenmüh-
le. Auf dem Teichwanderweg von Schloss Ottenstein zum Schloss Waldreichs. Vom Riesling-
Ort Zöbing an bunten Presshäusern vorbei zum Panorama-Aussichtspunkt Kamptalwarte.
Fahrrad: Etappen auf dem Kamp-Thaya-March-Radweg.
Klettern: Kletterhalle in Zwettl. Klettergarten in Rastenfeld. „Hängender Stein“ in Rosenburg 
(20 Meter hoher Felsturm mit herrlicher Aussicht auf das Kamptal). Erlebnispark Rosenburg 
mit Stahlseilrutsche „Flying Fox“ (www.erlebnisparkrosenburg.at).
Baden, Schwimmen: Hallen- & Freibad Zwettl. Badeplätze am Stausee Ottenstein. Mo der-
nes Sport- & Erlebnisbad in Gars (www.gars.at) mit Holzpavillons aus der Zeit der Sommerfri-
sche. Freizeit- & Erholungszentrum Schönberg. Flussbad Stiefern mit „Badwiesn“ und nostal-
gisches Flussbad in Plank (www.plank-am-kamp.at), beide am Fluss Kamp.

Kartenmaterial & Literaturhinweise
Kompass-Wanderkarte Nr. 203 „Waldviertel“, 1:50.000.
„Wachau, Wald- und Weinviertel“, Reiseführer für individelles Reisen, Michael Müller Verlag.
Reiseführer „Das Waldviertel“, Othmar Pruckner, Falter Verlag.
Bikeline Radtourenbuch “Kamp-Thaya-March Radweg“, Esterbauer Verlag.
Wanderführer „Waldviertel“, Franz & Rudolf Hauleitner, Bergverlag Rother.
Wanderführer „Märchenhafte Kraftplätze: Wandern im Waldviertel“, Verlag Anton Pustet.
„Waldviertel steinweich“. Ein literarischer Reise- und Heimatbegleiter, Picus Verlag.
„Alt, aber Polt“, „Polt muß weinen“, „Blumen für Polt“, Kriminalromane sowie „Zwölf mal 

Polt“, Kriminalgeschichten, Alfred Komarek, alle Haymon Verlag.

Auskunft
Stausee (Rastenfeld): Stausee Ottenstein Info, im Kiosk am Parkplatz (tgl. außer Mi 13-17), 

Peygarten-Ottenstein 215, Tel. +43 (0)664 494 08 14, www.kampseen.at
Zwettl: Waldviertel-Tourismus, Sparkassenplatz 1, Tel. +43 (0)2822 541 09, www.waldviertel.at 
Langenlois: Ursinhaus, Kamptalstr. 3, Tel. +43 (0)2734 200 00, www.kamptal.at 

Weinerlebniswelt LOISIUM

Romanische Brücke in Zwettl

Kornplatz mit Pestsäule in Langenlois
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Tour 13: Der Mondsee Tour 13: Der Mondsee

Tour 13: Der Mondsee
Seenlust im Mondseeland  
Der zauberhafte Mondsee liegt 
als einer der ersten großen Salz-
kammergut-Seen an der Westau-
tobahn, wenn man von Salzburg 
kommend in Richtung Wien fährt. 

Dem milden Klima ist es wohl 
zu danken, dass die Region be-
reits in der Jungsteinzeit besiedelt 
war. Reste von Pfahlbauten, aber 
auch Werkzeuge aus Stein und 
Knochen wurden hier gefunden und unter dem Begriff „Mondseekultur“ erfasst. In den 1970er 
und 80er Jahren wurde die exzes sive Verbauung der Seeufer durch den Kauf von Seegrundstü-
cken durch die Landesregierung gestoppt. Diese legte zahlreiche öffentliche Badeplätze an, die 
von Einheimischen und Sommertouristen gerne genutzt werden. 

Die zumeist unverbauten Ufer sind auch für Kanufahrer von besonderem Reiz und so bleibt 
mancher Salzkammergut-Reisender bereits hier am Mondsee hängen. Neben den zahlreichen 
Sehenswürdigkeiten, vor allem im Hauptort Mondsee, zählt auch das nahe Salzburg zu den kul-
turellen Höhepunkten der Region.   

Charakter & Schwierigkeit 
Leichte Paddeltour auf einem der mit 14 Quadratkilometern größten und wärmsten Alpen-
seen des Salzkammergutes. Die Seenumrundung ist bestens für Kanueinsteiger und Familien 
geeignet und kann an einem oder besser an zwei Tagen durchgeführt werden. Das günstig 
gelegene Basislager AustriaCamp ermöglicht unbeschwertes Paddeln ohne Übernachtungs-
gepäck in beide Richtungen. 

Schwimmen, Segeln, Tauchen und Kiten sind die sommerlichen Lieblingsaktivitäten, aber 
auch Wanderer und Radfahrer kommen im Mondseeland, im Schatten von Schafberg und 
Drachenwand, auf ihre Kosten. 

Befahrungsregeln 
Rücksichtsvolles Verhalten auf Schwimmer in den Badebereichen ist unerlässlich. 
Schilfgebiete während der Brutzeit meiden. 
Ganzjähriges Fahrverbot von Booten mit Verbrennungsmotor. 
Anlandeverbot im Bereich des Golfclubs nördlich des Camping an einer Bachmündung (NSG). 

Bei niedrigen Wassertemperaturen ist Kälte-
schutzkleidung ratsam. 
Ein Bootswagen ist für den Transport zum 
Übernachtungsplatz hilfreich.
Etappenvorschlag
1. Tag: Rundtour St. Lorenz (AustriaCamp) – 

Oberbur gau – AustriaCamp (13 km). 
2. Tag: Rundtour St. Lorenz (AustriaCamp) – 

Mondsee (Ort) – AustriaCamp (7 km).

Länge & Dauer der Tour 
2 Tagestouren, 13 und 7 km. 
Beste Zeit 
Mai bis Oktober.
Ausrüstungs- & Bootsempfehlung 
Seekajaks bzw. schnelle Einer- oder Zweier-
kajaks mit Spritzdecke sind erste Wahl, wäh-
rend Kanadier wegen ihrer Windanfälligkeit 
nur für kürzere Etappen zu empfehlen sind. 

Mondsee 
Ein- & Aussetzstelle: „AustriaCamp Mondsee“, St. Lorenz, Achort 60.
Dauer: Zwei Tagesrundtouren mit 13 und sieben Kilometern.
Fahrstrecke Rundtour Süd: AustriaCamp – Oberbur gau – AustriaCamp (13 km).  
Fahrstrecke Rundtour Nord: AustriaCamp – Mondsee (Ort) – AustriaCamp (7 km).

Der Campingplatz „AustriaCamp Mondsee“, bei St. Lorenz auf einem Schwemmkegel der Gries-
ler Ache gelegen, ist ein idealer Platz um einige ausgefüllte Tage am Mondsee zu verbringen. 
Seine ruhige Lage am Westufer mit Blick auf den Schafberg, ein gut geführtes Campingplatz-
Restaurant und die Nähe zum Aussichtsberg Drachenwand sorgen für perfekte Rahmenbedin-
gungen. Zudem ist der Hauptort Mondsee mit seinen Sehenswürdigkeiten über einen Radweg 
ent spannt zu erreichen. 

Am ersten Tag starte ich Richtung Süden, um am Abend zum Campingplatz zurückzukehren. 
Um das auf einer Landzunge gelegene und vom Schilf verborgene Freizeitcamp geht es herum, 
die markante 1187 Meter hohe Drachenwand bildet eine tolle Hintergrundkulisse, die mich auf 
der ganzen Rundtour begleitet. Der Bug des Kajaks richtet sich aber auf den unübersehbaren, 
rund 600 Meter höheren Schafberggipfel. Die anderen Höhenzüge können es nicht mit diesen 
beiden aufnehmen, auch nicht der namensgebende Mondseeberg.

An einer kleinen Halbinsel mündet die Fuschler Ache, der bedeutendste Zufluss des Mond-
sees. Dahinter spitzen die Zelte von „Seepension & Camping Nussbaumer“ im Ortsteil Gries 
hervor. Südlich von Gries tritt die Straße nach Scharfling wieder nah ans Seeufer heran. Vor der 
kleinen Gemeinde Scharfling ragt ein großer Badesteg in den See. Hier kann man anlanden 
und im herrlichen Gastgarten oder in der urigen Bauernstube der 600 Meter entfernten Jausen-
station Holzingerbauer (Mo+Di+Do+Fr 15-22) einkehren – ein echter kulinarischer Geheimtipp! 

Nach einer Badepause geht es, der sichelförmigen Seeform folgend, in östliche Richtung 
weiter. Ein auf einem Stein am Seeufer stehendes Kreuz gab einem idyllischen Platz und dem 
dahinterliegenden Gebäude den Namen. Das ehemalige Waldhotel Kreuzstein, das heute 
Ferien wohnungen vermietet, hat eine wechselvolle Geschichte. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

Stimmungsvoller geht‘s kaum noch – Paddler vor der markanten Drachenwand



155154 REVIER NIEdERöstERREIch          REVIER NIEdERöstERREIch

Tour 25: Die Donau (Wachau)

Revier    
Niederösterreich
Das größte Bundesland Österreichs ist 
ebenso vielfältig, reicht es doch von den 
nordöstli chen Ausläufern der Alpen bis 
an die Grenzen von Tschechien und der 
Slowa kei. Seit dem 15. Jh. ist das Land 
in Most-, Wald-, Wein- und Industrie-
viertel unterteilt. Wien ist zwar der Kern 
Nieder österreichs, hat aber eine eigene 
Landesregierung. 

Die vielbesungene Donau fließt auf 
353 km Länge durch Öster reich und ist 
vor allem in der Wachau und im Natio­
nalpark Donau­Auen ein besonderes Kanuziel für Tourenpaddler. 

Weniger bekannt ist die March, der Grenzfluss zur Slowakei, der 
ohne einziges Wehr vorbei an der WWF­Storchenregion Mar­
chegg durch das ehemalige Jagdgebiet der Habsburger zur Donau 
fließt. Von besonderem Charme ist auch die naturnahe Thaya. Paddlern, die sich leise bewe-
gen, fliegen hier die Eisvögel um die Nase. Im leider für den Kanusport gesperrten Teil durch-
quert das zauberhafte Flüsschen den Nationalpark Thaya und nach einer langen Flussstre-
cke in Tschechien kommt sie nach Österreich zurück und mündet schließlich in die March. 

Mit Ausnahme der Stauseen am Oberlauf des Kamp besitzt Niederösterreich keine für Ka-
nu sportler nennenswerten Seen. Der fjordartige Ottensteiner See ist jedoch von besonde-
rem Reiz und selbst in Ferienzeiten ein Geheimtipp. 

Entlang aller Flüsse verlaufen schöne und abwechslungsreiche Radwege an denen man 
der reichen Kultur des Landes begegnet, da zahlreiche Burgen, Schlösser und Klöster auf 
diesen Strecken liegen. Zur Kultur gehört auch die Weinkultur, vor allem im unteren Kamptal 
und im Wa chauer Donautal. 
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Tour 25: Die Donau (Wachau)
Welterberegion Wachau – eines der bezauberndsten Flusstäler Europas.   

Die Wachau ist bei Weinkennern bekannt 
für seine brillanten Rieslinge, stimmungs­
vollen Buschenschenken und fröhlichen 
Weinfeste. Auf den ersten Blick begeistert 
die herrliche Landschaft, in der die Donau 
frei in ihrem natürlichen Flussbett fließen 
darf. Auwälder und Weinterrassen prägen 
das Bild ebenso wie die mächtigen Bene­
dik tinerstifte Melk und Göttweig sowie 
idyllische Weinorte, deren zünftige Wirts­
gärten eine einzige Versuchung sind. Im 
Frühjahr überziehen Millionen von Ma­
rillenblüten die Wachau mit einem rosa 
Schleier, im Herbst färben sich die Wein­
berge in pures Gold. 

Die Wachau wurde zum UNESCO­Welt­
erbe erklärt und genießt so besonderen 
Schutz. Eine Kanufahrt auf den Wellen der 
(nicht immer) blauen Donau kann aber 
durchaus mit einem Wiener Walzer beim 
Opernball mithalten. Hauptsehenswürdig­
keiten sind neben den idyllischen Weinor­
ten Spitz, Weißenkirchen und Dürnstein die 
Benediktinerklöster Melk und Göttweig. 

Besonders stimmungsvoll ist die Donau 
zum Sonnwendfest im Juni, dann wird 
das Tal von zahlreichen Sonnwendfeuern, 
Fackeln und Feuerwerken erleuchtet – ein 
außergewöhnliches Spektakel. 

Charakter & Schwierigkeit 
Genießertour entlang von Burgen, Schlössern und malerischen Weinorten auf einem mäßig 
bis flott strömenden und hindernisfreien Streckenabschnitt. Die gesamte Strecke, hervorra-
gend geeignet für Anfänger und Familien, wird beidseitig von Radwegen begleitet. So ist die 
Rückkehr zum Pkw mit einem zuvor bereitgestellten Fahrrad problemlos möglich.

Auf die farbigen Fahrrinnenmarkierungen der Berufsschifffahrt und die Rollfähren zwi-
schen Weißenkirchen & St. Lorenz sowie Dürnstein & Rossatzbach muss geachtet werden. 
Pegel und sonstige Infos: RiverApp und www.flusswandern.at

Ausrüstungs­ & Bootsempfehlung 
Eignung für alle Bootstypen. Einer- oder 
Zweierkajaks mit Spritzdecke sind optimal. 
In der Vor- und Nachsaison ist auch Kälte-
schutzkleidung sinnvoll. 

Länge & Dauer der Tour 
24 km, ca. 5 Stunden, Tagestour.  
Schönbühel nach Rossatz.
Beste Zeit 
Mai bis Oktober.

Revier Niederösterreich
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Tour 34: Der Feistritzer Stausee (Untere Drau) Tour 34: Der Feistritzer Stausee (Untere Drau)

Feistritzer Stausee (Untere Drau)       
Ein- & Aussetzstelle: Sportboothafen in Dragositschach, Dragositschach 21 (Parkmöglichkeit).
Fahrstrecke & Dauer: Kleine Rundtour gegen den Uhrzeigersinn, 8,3 km, ca. 2 ½ Stunden. 

Wie bereits auf der Drau zwischen Lienz und Spit­
tal bewegen wir uns auch hier auf den Spuren 
des Kanupioniers Herbert Rittlinger, der kurz vor 
Ausbruch des 2. Weltkrieges mit zwei Frauen auf 
der damals noch unverbauten Drau von Lienz bis 
Lavamünd gepaddelt war und darüber den Ka­
nuklassiker „Das baldverlorene Paradies“ schrieb. 
Beim Lesen seines Berichtes ahnt man, welch‘ 
großartige Flusslandschaft in den Staustrecken 
der Unteren Drau unwiederbringlich verloren 
ging. Ein Zitat aus diesem Buch ist besonders poe­

tisch: „Wir waren dem Atem des Flusses verfallen, der die wohlige Kühle der Schneeberge ausströmte“. 
Der „Dichter im Paddelboot“ hat mit seinem Buch der Drau ein ganz besonderes Denkmal gesetzt.

Trotz der Staustufen – die landschaftliche Umrahmung hat sich nicht verändert und auch die 
kleinen Orte im Rosental sind von der Industrialisierung weitgehend verschont geblieben. Auf 
den kaum frequentierten Nebenstraßen fühlen sich Rennradfahrer wohl und die nahen Hoch-
täler der Karawanken präsentieren sich in traumhafter Schönheit und zum Leidwesen mancher 
Einwohner versucht hier sogar der Braunbär wieder heimisch zu werden. Die weiten glitzernden 
Wasserflächen der Drau sind heute wieder ein Kanuparadies, das noch fast unentdeckt zu sein 
scheint. Im Sportboothafen beim Weiler Dragositschach ist der Startplatz für eine Paddeltour 
auf dem acht Kilometer langen Stausee. Hier kann man die Boote ausladen und das Fahrzeug 
wenige Meter entfernt in einer Bucht neben dem Drau-Radweg parken. 

Wir verlassen den kleinen Hafen und schon wird ein weiter Blick über das breite Talbecken 
frei. Bei Windstille spiegeln sich die Berge und manchmal auch besonders eindrucksvolle Wol-
kenberge. Die kleine Bucht hinter dem Hafen wird von zahlreichen Wasservögeln bevölkert. Bei 
den Schwänen ist immer etwas Abstand angebracht, da sie Paddlern vor allem in der Brut- und 
Elternzeit nicht immer wohlgesonnen sind. Über unseren Köpfen kreisen Kraniche und Bussar-
de. Fischer schätzen den See wegen seiner großen Artenvielfalt. Selbst Zander, Huchen und 
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Waller sind hier heimisch. Ganz vereinzelt hört man Stimmen, meist von Radfahrern, die auf 
dem nahen Drau-Radweg unterwegs sind. Ansonsten ist man weit von der Zivilisation entfernt. 

Schon gleich zu Tourenbeginn liegt am gegenüberliegenden Ufer in einer kleinen Bucht das 
Landart-Projekt „Zikkurat-Drauwelle“. Der schneckenförmig angelegte Hügel oberhalb des stru­
delförmigen Hafenbeckens, der einen künstlich aufgeschütteten Himmelshügel darstellt, ist einer 
Zikkurat, einem gestuften Tempelturm nachempfunden. Von solch‘ einem „Götterberg“ geht nach 
heutiger Erkenntnis die biblische Überlieferung des Turmbaus zu Babel zurück. In der auf dem Hügel 
befindlichen „Gipfelpfütze“ spiegeln sich, wie in einem natürlichen Spiegel, die majestätischen Kara­
wanken. In den angrenzenden Wasserzonen wurde ein Biotop geschaffen, das einer Vielzahl von 
Fischen, Vögeln und Amphibien wertvollen Lebensraum bietet. Vor Ort laden Sitzgelegenheiten, ein 
Grillplatz und eine Panorama­Infotafel zum Verweilen ein.

Paddelnd geht es weiter ostwärts, 
die Berge der Karawanken immer im 
Blick. Die Stille ist beeindruckend, da 
alle Verkehrsadern völlig abseits des 
Gewässers liegen. Nach etwa vier Kilo-
metern erreicht man rechterhand das 
Wahaha Paradise Sport & Family Resort. 
Hier gibt es einen kleinen Hafen mit 
Bootsanlegeplatz. Über eine Treppe 
gelangt man zum oberhalb gelegenen 
Panorama­Restaurant mit Terrasse. 

Schräg gegenüber auf der anderen 
Seite der Drau locken einige attraktive 
Felswände kurz vor der Staumauer, die 
den Feistritzer See vom östlich gelegenen Ferlacher See trennt. 

Zurück geht es am Nordufer, diesmal westwärts und der Nachmittagssonne entgegen. Nach 
der Paddeltour lockt noch die Wallfahrtskirche Maria Elend zu einem Besuch, ein bemerkens­
wertes barockes Kirchenkleinod in dem neben dem prachtvollen Hochaltar vor allem der spätgo­
tische Flügelaltar ein absolutes Meisterwerk aus der Villacher Schule ist. Außerdem bietet sich die 
spektakuläre Tscheppaschlucht zu einer Wanderung an – die Naturattraktion Nr. 1 im Tal. Diese 
erreicht man von Ferlach über die B 91 nach Süden Richtung Loiblpass. 

Blick aufs Ferlacher Horn

Einsetzstelle im kleinen Hafen von Dragositschach

 Bildstock zwischen Unterferlach und Ferlach
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